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2 Das neue „Wiener Tagblatt“ meldet aus Bu⸗ | 
5 am Dienstag in den ſpäteren Abendſtunden ſich 
159 über die Abdankung des Kabinetts Ma: ) 
reitet habe. Die Urſache hierfür ſei angeblich auf 
ugs verſchiedenheiten älteren Datums zurüc⸗ 
und ſtehe mit dem verſuchten Staatsſtreich in kei⸗ 
menhang. Der Regentſchaftsrat habe in der Ber: 
ser mfrage gewiſſe Veränderungen verlangt, 
trog wiederholter Aufforderung verweigert 
Te Dienstag abend habe ih nun ein Miniſterrat mit 
die „Senheit beſchäftigt, es ſei der Beſchlun gefaßt worden, 
Neenentung zurücktrete. Der Miniſterpräſident ſei 
i Abendſtunden im königlichen Palaſt erſchienen und 
ücktritt der Regierung angeboten, der jedoch nicht 
immen worden ſei. Die Regierung werde Peher 
Ruder bleiben. 


Die Arſachen der Kriſe 

enn Die Regierungskriſe, die durch die bisherige 
du ug des Geſetzentwurfes über die Verwaltungs⸗ 
Gehe den Negentſchaftsrat hervorgerufen wurde, hat 
n hepunkt erreicht. Mittags hat ſich Miniſterpräſident 
um Regentſchaftsrat begeben, wo er die Anterzeich⸗ 
ntwurfes, wie auch die Verlängerung der 


don. Oberſt Wedgewood Benn richtete am 
dem Unterhaus an den Außenminiſter die 
die britiſche Negierung irgendwelche Verpflich⸗ 
gegenüber der franzöſiſchen Regierung eingegangen 
Mühen Truppen nicht ohne deren Zuſtimmung aus 
hi and zurückzuziehen und die Räumung nur 
In vorzunehmen. Henderſon erwiderte: „Nein“, die 
ung keſitze rolle Freiheit, die britiſchen 
u ons dem Rheinland zurückzurufen, wenn 
zweckmäßig erachtet.“ Oberſt Medgewood: 
ſo it, besteht dann eine Notwendigkeit für uns, Zu⸗ 
im Zusammenhang mit dem Young-Plan oder auf 
eile zu machen, um hierdurch die franzöſiſche Unter⸗ 
* die Zurückziehung unſerer Truppen zu erkaufen?“ 
a twortete, Oberſt Wedgewood ſollte nicht die 
ner rung ziehen, daß die britiſche Regierung verſuche, 
IE Kompromiſſe dieſer Art abzuſchließen. 
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1 Vir e aus der bulgariſchen Grenzſtation Dragomar 

che iſt am Dienstag abend unweit der Grenze ein 
Hie K., Dauer durch mehrere Gewehrſchüſſe getötet 
N Vece wird von 11 Soldaten mit einem Maſchi⸗ 
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Bulgariſch⸗ſüdſla 


Neue Schießereien und Grenzzwiſchenfülle 


Parlamentsſeſſion verlangt hat, damit der Entwurf 
noch im Sommer in Kraſt treten kann. Da auch Prinzregent 
Nikolaus, der einige Wochen in Sinaja weilte, am Mitt⸗ 
woch in Bukareſt eingetroffen iſt, wird angenommen, daß er 
der Sitzung beiwohnen wird, damit der Regentſchaftsrat voll⸗ 
zählig verſammelt iſt. 

In dieſem Zuſammenhang berichtet der „Cuvantul“, 
daß die Regierung dem Negentſchaftsrat alle möglichen Ein⸗ 
ſchränkungen des Geſetzentwurfes angeboten habe und daß 
ſie nicht mehr nachgeben könne, ohne einen großen Anſehens⸗ 
verluſt zu erleiden. Maniu habe deshalb den Rücktritt an⸗ 
geboten, aber man könne vor einem Rücktritt der Regierung 
nicht genug warnen, denn es ſei unmöglich heute Neu⸗ 
wahlen durchzuführen, ohne das Land in ſchwerſten inner⸗ 
politiſchen Wirrwarr zu ſtürzen. 

Auch die finanzielle Lage und die Konſolidierung des 
Staates würden einen unerſetzbaren Schaden erleiden. 

„Dimineata“ ſchreibt dagegen, daß nach ihren Nach⸗ 
richten die Gerüchte über eine Verſtändigung zwiſchen 
Maniu und dem Regentſchaftsrat unzutreffend ſeien und daß 
der Geſetzentwurf über die Verwaltungsreform dem Parlament 
binnen 48 Stunden zugeſtellt werden würde, damit die Ent⸗ 
ſcheidung über die Kriſe falle. 


Ile Freiheit der englichen Regierung 


Keine Bindung mit Frankreich hinſichtlich der Räumung 


Wird London nachgeben? 


Die franzöſiſche Antwortnote vor dem engliſchen Kabinett. 
London. Das engliſche Kabinett beſchäftigte ſich in ſeiner 
Sitzung am Mittwoch mit der letzten franzöſiſchen Antwortnote. 
In gut unterrichteten Kreiſen erwartet man, daß Paris ſchließ⸗ 
lich doch noch in der Streitfrage um den Tagungsort 
der Negierungskonferenz nachgeben und ſich mit London einver⸗ 
ſtanden erklären wird. Dieſe Annahme iſt inſofern nicht ganz 
von der Hand zu weiſen, als weſentliche ſachliche britiſche Zu⸗ 
geſtändniſſe vorliegen in Form der letzten britiſchen Kundgebung 
zur Räumungsfrage und der wahrſcheinlichen Unterſtützung der 
Haltung Frankreichs in der Saarfrage, ſo daß Paris das 
Nachgeben in den formellen Fragen nicht allzuſchwer gemacht 
wird. In anderen Kreiſen dagegen beurteilt man die franzöſiſche 
Hartnäckigkeit in der Frage des Tagungsortes ernſter und hält 
ein Zurückweichen auch heute noch nicht für ſicher. In jedem 
d dürften nun die Vorverhandlungen bald in ein entſchei⸗ 
dendes Stadium treten. 


wiſche Gegenſätze 


der ſerbiſchen Grenzwache plötzlich beſchoſſen. Die Bulgaren 
erwiderten das Feuer, worauf ſich die Serben zurückzogen. Im 
Verlauf des. Inſpektionsrittes geriet die Gruppe an einer an⸗ 
deren Stelle wieder unter das Feuer ſüdſlawiſcher Truppen. 
Ein dritter Feuerüberfall erfolgte vor dem bulgariſchen Grenz⸗ 
poſten Nr. 2. Im Ganzen wurden etwa 200 Schüſſe gewechſelt, 
die jedoch keine Verluſte verurſachten. Hauptmann Daskaloff 
iſt. gebürtiger Mazedonier und Südſlawien, verlangte ſchon vor 
58 n Zeit ſeine Abberufung aus dem bulgariſchen Grenz 
ienſt 
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atifizierung des Konlordafs 
am 13. Auguſt 

Berlin. Nachdem der preußiſche Landtag den Vertrag zwi⸗ 
ſchen der preußiſchen Staatsregierung und dem heiligen Stuhl 
angenommen hat, wird, wie die „Germania“ meldet, der Geſetz⸗ 
entwurf über das Konkordat noch einmal an den Staatsrat ge⸗ 
langen, der darüber zu entſcheiden hat, ob er Einſpruch gegen 
das Konkordat erheben will. Mit einem ſolchen Einſpruch iſt 
indeſſen kaum zu rechnen und der Tag für die Ratifizierung iſt 
bereits in Ausſicht genommen. Der Austauſch der Ratifika⸗ 
tionsurkunden wird vorausſichtlich am 13. Auguſt in Berlin 
ſtattfinden. 


— 


Franzöſiſcher Direktor 

der Reparalionsbank? 
Der Doung⸗Plan ſteht bekanntlich die Gründung einer inter⸗ 
nationalen Reparationsbank vor, welche für eine reibungsloje 
Ueberweiſung der deutſchen Tributzahlungen an die Gläubiger⸗ 
mächte zu ſorgen haben wird. Für den Poſten des leitenden 
Direktors dieſer übermächtigen Bank wird als ausſichtsreichſter 


Kandidat der Franzoſe Quesnay genannt. Quesnay iſt 

Direktor einer franzöſiſchen Großbank und hat an den Beratun⸗ 

gen der Pariſer Reparationskonferenz von Anfang an teilge⸗ 
\ nommen. 
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Europa und Amerika 

Paris. Das „Journal des Debats“ behandelt unter der 
Ueberſchrift „Ein Sturm am Horizont“ die immer ſtärker 
werdenden wirtſchaftlichen Gegenſätze zwiſchen. 
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Europa und den Vereinigten Staaten. Nachdem das Blatt den 
Ernſt der von Pirelli vor dem 5. Kongreß der Internationa⸗ 


len Handelskammer gemachten Ausführungen unterſtreicht, fährt 
es fort, es hätte nicht den Anſchein, als ob die Vereinigten 
Staaten im Augenblick bereit ſeien, dieſe Stimme zu hören, denn 
bei ihnen beſtehe zur Zeit der Wille, ſo weit als möglich die 
europäiſchen Waren von ihren Märkten auszuſchalten. In den 
Vereinigten Staaten gäbe es nur wenig Leute, die die Gefahr 
dieſer Tat erkennten. In Europa wäre man ſich ihrer dagegen 
ſehr genau bewußt. Wenn der Vorſchlag Trendelenburgs, eine 
Unterſuchung über das Getreide nach dem Beiſpiel der Kohle, des 
Zuckers und anderer Produkte in die Wege zu leiten, abgeſchla⸗ 
gen wurde, ſo ſei dies durchaus nicht aus einem Verkennen der 
wahren wirtſchaftlichen Lage heraus zu erklären, denn auch die 
Vertreter anderer Staaten in Genf verfolgten ebenſo wie Tren⸗ 
delenburg die Politik der Vereinigten Staaten ſowohl auf wirt⸗ 
ſchaftlichem als auf induſtriellem Gebiet mit Beſorgnis. 
Was ſoll man aber tuen? Wie die Gefahr beſchwören? Werde 
der Völkerbund die Kraft haben, eine interna⸗ 
tionale Aktion einzuleiten? Weltumſpannende Ver⸗ 
träge ſchienen im Augenblick unmöglich. Eines Tages müßte die 
durch die Haltung der Vereinigten Staaten geſchaffene wirtſchaft⸗ 
liche Lage ernſtlich betrachtet werden, denn ſchwarze Wolken ſtie⸗ 
gen am Horizonte auf. 


Poincaree ſoll ſprechen 

Parts, Der frühere franzöſiſche Finanzminiſter George 
Bannet forderte Poincaree auf, ſich während der großen 
Ausſprache über die interalliierten Schulden zur Frage der 
Rheinlandräumung zu äußern, die bereits öffentlich von 
der Tribüne des deutſchen Reichstages und des engliſchen Par: 
laments behandelt worden ſei und dahex eine Antwort erhalten 
müſſe. Zur Rheinlandfrage äußert ſich Bonnet dann folgender⸗ 
maßen: Der Doungplan ſehe keinerlei Summen für die 
Beſetzung des Rheinlandes vor. Man wiſſe gleichzeitig genau, 
daß im deutſchen Reichstag nicht ein Abgeordneter ſei, der für 
den Poungplan ſtimmen würde, falls Frankreich nicht vorher die 
Verpflichtung übernommen hätte, das Rheinland mili⸗ 
täriſch zu räumen. Trotzdem fahte man in Frankreich fort, die 
öffentliche Meinung zu täuſchen und ihr einzureden, daß die 
franzöſiſche Regierung die Beſetzung am Rhein aufrecht erhalten 
und gleichzeitig den Youngplan annehmen könne. Poincaree 
müſſe daher am Donnerstag im Namen der Regierung Stellung 


nehmen. 
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Ein neuer fommuniffifcher Sejm- 
abgeordneter 


Bekanntlich hat der nach Rußland geflüchtete kommu⸗ 
zſtiſche Sejmabgeordnete Warſki⸗Warszawſki dem 
Sejimmarſchall ein Schreiben zugehen laſſen, daß er auf ſein 
Mandat verzichtet. Als ſein Nachfolger wird nun der 
nächſte Kandidat von der kommuniſtiſchen Liſte Shmul 
Margulies aus Warſchau in den Sejm einziehen. 


Die neue Regierung in Mecklenburg 


Schwerin. Am Mittwoch wurde der Mecklenburg⸗Schwerin⸗ 
ſche Landtag durch den Präſidenten eröffnet. Vor Beginn der 
Sitzung verlas der Präſident ein Schreiben der Einheits⸗ 
Lifte nationaler Mecklenburger, in dem dieſe mitteilt, daß fie 
ſich zu einer Arbeitsgemeinſchaft nationaler Mecklen⸗ 
burger zuſammengeſchloſſen habe. Die Wahl der Ausſchußmit⸗ 
glieder wird auf Antrag des Aelteſtenrates auf Freitag ver⸗ 
ſchoben. Es folgt ſodann die Wahl des Miniſterpräſidenten. 
Vom Abg. Dr. von Oertzen, dem Führer der nationalen 
Arbeitsgemeinſchaft wird der Abgeordnete Eſchen burg als 
Miniſterpräſident vorgeſchlagen. Auf ihn entfielen 26 von 51 
Stimmen. 22 Stimmen werden für den früheren Miniſterprä⸗ 
ſidenten Schröder (S. D.) abgegeben. Drei Stimmen waren 
ungültig. Eſchenburg nahm die Wahl an. Als zweiter 
Staatsminiſter wird der Miniſterialrat Haack vorgeſchlagen. 
Auf ihn entfielen 26 Stimmen. 22 Stimmen werden für den 
früheren ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſidenten Schröder ab⸗ 
gegeben. Drei waren ungültig. Miniſterialrat Haack nimmt 
die Wahl des Staatsminiſters an. Als dritter Staatsminiſter 
wird der Miniſterialdirektor Dr. Schleſinger vorgeſchla⸗ 
gen. Auf den Staatsminiſter Dr. Schleſinger entfallen 26 
Stimmen. Für den früheren Miniſterpräſidenten Schröder 
werden 22 Stimmen abgegeben. Drei Stimmen waren un⸗ 
gültig. Auch Dr. Schleſinger nimmt die Wahl an. 


Ausſchreitungen im Reichenbacher 
Ausſperrungsbezirk 


Reichenbach. Die Lage im Reichenbacher Tertilbezirk 
ſpitzt ſich immer mehr zu. Am Mittwoch früh mußte die Polizei 
mehrfach eingreifen, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. 
Mehrere hundert Ausgeſperrte umlagerten die noch in kleinem 
Umfange arbeitende Hueskerſche Rohſiederei und bedrohten die 
an der Arbeitsſtätte erſcheinenden Arbeitswilligen. Ein Mann 
wurde dabei ſo ſchwer mißhandelt, daß er in ärztliche Behand⸗ 
lung gebracht werden mußte. Am Eingang zur mechaniſchen 
Weberei Fleiſcher wurde der Führer eines Laſtkraftwagens arg 
verprügelt. Erſt Polizei konnte die Ruhe wieder herſtellen. 


Abänderung des Youngplans? 


Berlin. Meldungen aus London zufolge hat der eng- 
liſche Schatzkanzler Snowden im Unterhaus die Frage, ob eine 
Abänderung des Poungplans möglich ſet, bejaht. Von zu⸗ 


ſtändiger Berliner Stelle wird im Zuſammenhang hiermit dar⸗ 


auf hingewieſen, daß die Sachverſtändigen in ihrem Plan aus⸗ 
drücklich geſagt hätten, der Vorſchlag ſei ein unteil bares 
Ganzes. Man befürchtet in Berlin, daß Paris dieſe durch 
nichts begründete Aeußerung Snowdens zum Anlaß nehmen 
wird, um die Arbeiten des Organiſationsausſchuſſes weiter 
hinaus zuſchieben. 


Am den Sig der Reparafionsbant 

Amſterdam. Die Mitglieder eines Berliner Blattes, wonach 
die Bank für internationale Zahlungen nunmehr endgültig in 
Amſterdam errichtet werden ſoll, iſt vorläufig mit allem Vor⸗ 
behalt aufzunehmen. Die Meldung beruht auf einer geſprächs⸗ 
weiſen Aeußerung einer allerdings gut unterrichteten Perſönlich⸗ 


keit, doch iſt in den Kreiſen der internationalen Handelskammer 
hiervon nichts bekannt 5 f 


Der Anſchlag auf Liaptſcheff aufgeklärt 
. Die Täter verhaftet. 

Softa. Nach Meldungen der halbamtlichen Abendpreſſe iſt 
der A n ſt i fter des am Freitag voriger Woche auf den Miniſter⸗ 
präſidenten Liaptſcheff verübten Anſchlages zuſammen mit 
vier Kommuniſten verhaftet worden. Es handelt ſich um den 
Emigranten Brembaroff. Die Verhafteten haben zugegeben, 
daß der Anſchlag dem Minifterpräfidenten ge⸗ 
golten habe. 
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bersi 
Nachdruck verboten 
Eine Stunde ſpäter ſteht er wieder an der Spitze Jeiner 


11. Fortſetzung. 
Leute auf der Teichwieſe und mäht. 
ſie den letzten Strich zu Ende ge 
machen können. 

Bei Sternenſchein erſt kehren ſie heim, todmüde. 

Als Roſel zu Bette geht, denkt ſie beklommen daran, 
daß fie Frau Beidler BT re Einladung geantwortet hat: 
„Bis wir das Heu von der Teichwieſen eingebracht haben, 
eher kann 1 1 fort. Aber dann komm ich gleich!“ 


Es wird ſpät, ehe 
racht und Feierabend 


Jetzt iſt die Wieſe gemäht. Ein paar ſchöne Tage und 
auch das Heu iſt eingebracht. Dann muß ſie fort in die 


Stadt. Aber ſie freut ſich nicht mehr darauf wie bisher. 
Schwer wie ein Stein liegt ihr das Herz in der Bruſt. — 
VII. 

Der Großreicher iſt ein ernſter, ſchweigſamer Mann ge⸗ 
worden. Er ſcherzt nicht mehr il ve Nuechten bei der 
Arbeit wie fonft und miſcht ſich nicht mehr von ſeinem 
Platz unter dem Hausaltar in der Stubenecke in ihr Ge⸗ 
ſpräch, wenn ſie am Leutetiſch ihm gegenüber ihre Mahl⸗ 
zeiten einnehmen. f 

Auf der Alm befindet ſich ſeit ein paar Wochen das 
Jungvieh, und in den Wäldern läßt er ſchlagen Da ER 
fleißig ſelber nachſchauen an beiden Orten, daß alles in 
Ordnung geht. — — 

„Iſt aber nit wahr,“ jagt die Agerl insgeheim zum 
Großknecht Mirtl. „Bloß ſo viel unraſtig iſt er worden, 
der Bauer, ſeit die Roſel fort iſt in der Stadt! Man 
ſieht's ja, daß es ihn nimmer freut daheim, jetzt wo's ſo 
ſtill iſt im Haus. Die Dirn mit ihrem Lachen und Singen 
hat halt Leben ins Haus bracht! Jetzt verſpürt er's erſt, 
daß er Witwer iſt!“ st 


Der Mirtl war anderer An 
üben geht Nie nit aus'm 
Kopf. Ich hab's ihm gleich angeſehen, daß ihn das iM: 


„Die Geſchichte mit dem 


1. Boot Kataſtruphe vor Jeland 


Von 22 Mann nur 2 gerettet 


London. Die britiſche Admiralität gibt bekannt, daß das 
britiſche Anterſeeboot H. 47 bei einem Zuſammenſtoß mit dem 
Unterjeeboot L. 12 im St.⸗Georgs⸗Kanal geſunken iſt. Von der 
22 Mann ſtarken Beſatzung der H. 47 ſind nur zwei Mann ge⸗ 
rettet. Von dem Anterſeeboot L. 12 werden zwei Mann ver⸗ 
mißt. Die H. 47 war ungefähr 500 Tonnen groß. 

Das Unglück ereignete ſich auf der Höhe von Saint Davids 
Head im Saint⸗Georgs⸗Kanal, der Wales von Irland trennt. 
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London. So bald die Nachrichten von dem Unterſeeboot⸗ 
unglück eintrafen, wurden die beiden Schlepper „Grapper“ und 
„Reſolve“ nach der Unglücksſtätte mit Bergungsgeräten abgefandt. 


Untergang eines 


15 wertvolle Pferde verbrannt, 4 Stalljungen rauchvergiſtet 


Hamburg. In einem Pferdeſtall der Trabrennbahn Farmſen 
brach auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe ein Feuer aus, das 
raſch um ſich griff und bei dem 15 zum Teil ſehr wertvolle Renn⸗ 
pferde verbrannten. Das Feuer wurde zuerſt von einem Wäch⸗ 
ter bemerkt, der ſah, wie eine große Flamme aus dem rechten 
Flügel einer der älteren Holzflachbauſtallungen auf der Weſt⸗ 
ſeite der Rennbahn ſchlug. 35 Rennpferde waren in dem Stall 
eingeſchloſſen und ſtießen, durch den Brandgeruch und die Flam⸗ 
men erſchreckt, fürchterliche Schreie aus. Der Wächter öffnete 
zuerſt zwei Türen, um die Pferde, die wild um ſich ſchlugen und 
immer wieder in die Flammen zurückzulaufen verſuchten, ins 
Freie zu laſſen. Zehn Pferde waren innerhalb einer Viertel⸗ 
ſtunde den Flammen zum Opfer gefallen. Vier weitere Tiere 
waren ſchon befreit, fanden aber den Tod, weil ſie in ihrer Angſt 
wieder in das Feuer zurückliefen. Ein Pferd brach ſich auf der 
wilden Flucht das Genick. Radfahrer, die in der Nähe waren, 
benachrichtigten die Hamburger Feuerwehr, die mit drei Löſch⸗ 
zügen die Bekämpfung des Brandes aufnahm und gegen %6 
Uhr ihre Arbeiten beenden konnte. Glücklicherweiſe gelang es 
infolge des günſtigen Weſtwindes, den linken Flügel der 35 
Meter langen Stallung zu ae und das Ueberſpringen der 
Flammen auf einen in der Nähe liegenden Stall zu verhüten. 
Zur Zeit des Brandes befanden ſich etwa dreihundert Renn⸗ 
pferde auf dem Gelände der Trabrennbahn. 


wendig gepackt, hat, denn dazumal iſt er's ſo recht inne 
worden, wie wenig der Peter ihm ſelber nochartet!“ 

„Ihr kennt den Bauer alle nit ſo wie ich! Dem geht 
gar nix nach, als wie er noch reicher werden könnt'! So 
viel gnädig hat er's halt jetzt mit'm Geldverdienen — 
drum laßt er jetzt auch ſchlagen drin im Reicherwald, weil 
die Holzpreiſe ſo ſteigen!“ 5 

Sie haben alle recht und auch alle unrecht. Dem Groß⸗ 
reicher fehlt die Roſel, die allein ihn jetzt vielleicht auf 
andere Gedanken hätte bringen können Die Stille im 
Haus bedrückt ihn tatſächlich. Die Hundegeſchichte will 
ihm nicht aus dem Kopf, und Peters Charakter macht ihm 
ſchwere Sorgen 5 

Aber das alles hätte er überwunden, wenn er nicht 
immer an die Jula hätte denken müſſen, an den Kerker, 
in dem ſie ſaß, an die Lage, in der ſie ſich befand. 

Er will nicht an fie denken Er verachtet fie. Er iſt 
fertig mit ihr. Und doch verfolgt ihn ihr Bild beſtändig 
in jeder Stunde, da ſeine Gedanken nicht gewaltſam durch 
anderes feſtgehalten werden 

Und darum läßt er jetzt im Reicherwald ſchlagen. Da: 
rum rechnet er ſo viel und ſinnt, wie er ſeinen Beſitz ver⸗ 
mehren kann, weil das in den ſonnenloſen Jahren ſeiner 
Ehe ihm die Leere im Innern ausgefüllt hat. 

And zu Chriſti Himmelfahrt toll ja Rojel wieder heim⸗ 
kommen, da wird gleich alles beſſer ſein Der Groß⸗ 
reicher hat ſich vorgenommen, dann ein ernſtes Wort mit 
ihr zu ſprechen Der Verkehr mit dem Lehrer Beidler und 
Roſels Veſuch bei deſſen Mutter gefallen ihm nicht. 

Er merkt ganz gut, was dahinteritedt, aber das könnte 
ihm ewig nicht paſſen, daß er ſein Mädel dem Lehrer 

äbe! Er glaubt die Roſel zu kennen — die paßt nicht zur 

Stadtfrau Und der Fehrer paßt erſt recht nicht zu ihr 
Iſt ein eingebildeter, hochnaſiger Menſch, der kein gutes 
Gemüt hat. Das hat der Großreicher erſt neulich wieder 
geſehen, wie er ihm am Turnplatz eine Weile zugeſchaut. 
Mit den Kindern der Wohlhabenden geht er fein fäuber: 
lich um, gegen die armen, die barfuß im geflickten Röck⸗ 
lein zur Schule kommen, iſt er brutal, ſtößt fie herum und 
ſchreit fe grob an. —— 


H. 47 iſt noch unter dem Kriegsnotprogramm in? 
gebaut und 1918 vom Stapel gelaſſen worden. 
Boote dieſer Klaſſe find bereits außer Dienſt geſtellt. 
wärtig tun noch fünfzehn von ihnen aktiven Dienſt. 
Waſſerverdrängung von 440—500 Tonnen und einer 
51 Metern iſt die H. 47 mit vier Torpedorohren ausg 
U⸗Boot L. 12 wurde gleichfalls unter dem Kriegsnotf 
von 1916 gebaut und 1919 vom Stapel gelaſſen. 67 
Waſſerverdrängung von 890 Tonnen, eine Länge von (@ 7 
und iſt mit ſechs Torpedorohren ſowie einem Geſchütz a 
— Das geſunkene Boot gehörte zur 6. Unterſeeboo ton 
ſtand unter dem Befehl von Leutnant Commander F 


engliſchen A⸗Bootes 
Im St.⸗Georgs⸗Kanal (zwiſchen England und Irland) iſt das engliſche U-Boot „H. 47“ (oben) nach einem 
Zuſammenſtoß mit dem U-Boot „L. 12“ (unten) geſunken. 


Die Tiere verwundeten ſich zum größten Teil auf der 
gegenſeitig ſchwer, beſonders die Stuten wurden von . 
ſten verletzt. Die verbrannten Tiere ſind höchſten⸗ zur 
ihres Wertes verſichert. Der Schaden wird auf annäher 2 
Mark geſchätzt. Man ſpricht die Vermutung aus, daß der 
dadurch entſtanden iſt, daß aus einem ſchadhaften eiſern 
der in dem Stalle ſtand und auf dem ſich der Wächter de 
Waſſer heiß zu machen pflegte, glühende Kohlen auf d 
liegende Stroh gefallen find. Die Unterfuhung der 
polizei erſtreckt ſich insbeſondere auf dieſe Beobachtung. 

Vier Stalljungen find bei den Rettungsarbeiten, * 
einzelne unter Einſatz ihres Lebens 12 bis 20 Pferde 
durch Einatmen von Rauch ſchwer erkrankt. Die 9 
bietet ein wüſtes Trümmerfeld. Zwiſchen den verkohlten 
und Futterreſten liegen die Kadaver der verbrannten 

Die Aufräumungsarbeiten wurden dadurch erſchwe 
der Regen und das Löſchwaſſer die Brandreſte völlig dur 
hatten. Der Verluſt an Geräten in den Stallungen eh 

Hamburg war ſchon einmal der Schauplatz eines 
Traberſtallbrandes. Damals wurden die Ställe bei. 
Altona⸗Bahrenfeld heimgeſucht. Die Arſache ift nicht 
worden, man vermutete, daß ein Stallmann unter Nich we 
des ſtrengen Rauchverbots eine brennende Zigarette 
Lagerraum des Strohs habe fallen laſſen. IE 


Ah 


Nein, für fein Kind iſt das kein Mann! Dageg 
weiß er einen, der die Roſel gern hat und ihm“ 
Schwiegerſohn paſſen täte, wie kein zweiter. 4 h 
Der Goldner Martl iſt's, keiner von den reichſten i 17 
aber W umſichtig und redlich wie wenige | 4 
Schaut auf ſeinen Hof, veriteht ſeine Sad’ und wird's 


was bringen a in 
Geitern, als der Großreicher nach ſeinem Wald 1 
iſt er von ungefähr im Feiſtringgraben mit dem 177 
zuſammengetroffen, der nach ſeiner Alm wollte. Sind 9 
ein gut Stück Weges mitſammen geaangen und ein 15 
hat das andere gegeben, bis der Großreicher, nacheh n 
Marti allerlei Ralſchläge über Feldarbeit und Viehz 
egeben, meinte: „Heiraten ſollteſt jetzt halt bald! = 
Staſi⸗Mahm iſt alt; in jo eine Wirtſchaft gehört eine nr 
Bäurin, der’s Arbeiten keine Plag, ſondern eine Luft 5 
Darauf entſpann ſich folgendes Geſpräch: 
„Hätt“ eh nichts dawider,“ meint der Martl bedã 
„it nur MR ob ich nachher auch die Richtige 5 
Jede mag ich halt nit!“ 
ea glaub' ich dir gern Mußt halt fleißig uml 
artl! 


„Umgeſchaut hätt' ich eh ſchon — weiß halt nit, ob 

mich mag!“ 5 4 

„Na — warum ſolt fie dich denn nit mögen, * ke 
iſt — und wo du no ih 


M 


brav und ſauber, wie du bil 
den ſchönen Hof haſt? Müßt' eine ſchon e tra wa 
ſein, wenn fie da nein jagen tät! Aber ich mein, | 
rat's ſchon, wer 5 iſt, die du gern mö 100 
der Großreicher „Gelt, die Lenerl vom Lampelhof! eben, 
ja alle Fingerlang bei der Staſi⸗Mahm drüben 15 IN 
hab ich mir jagen laſſen, und das wird wohl jein w 
Sprichwort 'n Zaun ſchlagt man und 'n Eſel meint ma 
haha! Hab ich's nit getroffen du?“ 
Der Mart! aber ſchüttelt den Kopf. 
„Nein, das haſt nit troffen!“ 
„Geh — wirklich nit? Ja, nachher. wer —?“ 


Gorbehung bold! 


Fr 
j h 
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B und Umgebung 


Meiſterprüfungen im Fleiſcherhandwerk. 
er dem Vorſitz des Schlachthofdirektors Stanislaus So⸗ 
N Kattowitz beſtanden nachſtehende Kandidaten aus dem 
f Pleß die Meiſterprüfung: Erich Scholz und Johann 
an. aus Tichau, Karl Kowol aus Bujakow, Anton To⸗ 
ang Kamionka, Max Paduch aus Nikolai. Karl Spyra aus 
f ies, Bernhard Pinooe aus Mittel⸗Lazisk, Joſef 
aus Nieder⸗Lazisk, Alfred Chluba aus Altberun, 
Redrödtecka aus Paniow, Paul Gawlik aus Orzeſche, 
Wahn aus Jaskowice, Albert Sitko aus Tzulow, Ema: 
decki aus Orzeſche, Johann Sonntag aus Tichau. 


15 braucht eine Subvention von 150 000 Zloty. 

guete. Stadtgemeinde braucht zur Beendigung ihrer 

0 Das e den Betrag von etwa 150 000 Zl. und bemüht 
eld von der Wojewodſchaft zu erhalten. Letztere 

N ver 8 Kommiſſion nach Pleß entſan . welche die Finan⸗ 
Stadt einer eingehenden Prüfung unterzog. 


Wi Glücklich verlaufene Unfälle. 
r Vie unvorſichtig und unüberlegt manche Radfahrer in 
3 handeln, ſetzt nicht oft in Verwunderung. Neu⸗ 
m 0 ö ein älterer Mann mit ſeinem Rade auf dem Ringe 
eachtete in keiner Weiſe die Signale eines heran⸗ 
0 enden Laſtautos. Die Folge davon war ein Zuſammen⸗ 
die Zertrümmerung des Rades. — Am Montag 
ung kam ein Schüler ziemlich glimpflich davon, als er in 
n malſcwagen hineinfuhr. Auch er mußte ſeinen Leicht⸗ 

t dem Verluſt ſeines Rades bezahlen. 


de Chauſſeearbeiten. 

llonteſtliche Teil der Chauſſee vom Zollamt bis 
ukowitz iſt fertiggeſtellt. Der in der Stadt zur Aſphal⸗ 
N kan langende Teil wird im Laufe dieſer Woche be⸗ 


. Standesamt Pleß. 

Furdenat Juni kamen beim hieſigen Standesamt 
rtsfälle zur Anmeldung, wovon 5 Todgeburten 

Hat e fälle wurden 14 gemeldet. Trauungen fan⸗ 


usverſammlung des Evangeliſchen Männer: und 
Jünglingsvereins. 
r Pleſſer Evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein 
am Dienstag, den 9. d. Mts., abends 8 Uhr, im Geſell⸗ 
mmer des Hotels Fuchs eine gut beſuchte Mitglieder⸗ 
ung ab, die der Vorſitzende Paſtor Wenzlaff leitete. 
. Drabek hielt einen längeren ausführlichen Vortrag 
e Reiſeeindrücke in Poſen, Danzig und Umgebung und 
Rendant Schneider berichtete über die Kattowitzer 
tagung. Auf Anregung aus der Verſammlung heraus 
iM beſchloſſen, die Kinder von Sterbebaſſenmitgliedern in 
waſſe mit aufzunehmen. Der geplante Vereinsausflug 
auf den 4. Auguſt feſtgeſetzt, ebenſo wird ſich der Verein 
2 dandsfeit, das im September in Anhalt ſtattfindet, be 


Turn- und Spielverein von 1885. 

dude Sonntag, den 14. Juli d. Is. wird ein Wandermarſch, 
N mit einem kleinen Ausflug, veranſtaltet. Sammel: 

. ae 13,15 Uhr am ee an der Goczal⸗ 

8 uſſee 


Ausflug des Geſellenvereins Pleß. 

Kath. Geſellenverein ER in ſeiner letzten 

einen Familienausflug nach Rojcza zu unterneh⸗ 

RR Möglichkeit 11 der Ausflug mittels Auto er⸗ 

Nl In den Beste ten der Brudervereine in Teſchen, 

Ru und Lublinitz wird der hieſige Verein größere 
onen entſenden. 


N. „ 

{ katholiſche Kirchenchor von Nikolai unternahm einen 
„ agsausflug. In einem von der Firma Ludwig Jan: 
teten Schnell⸗Laſtauto ging es nach Podleſie, wo 
aufgenommen wurde. 


Pferde⸗ und Nindviehmarkt. 

dpi Mittwoch, den 10. d. Mts. abgehaltene Pferde⸗ 
lehmarkt bildete unter den letzten Märkten eine löb⸗ 

ahme. 


* — e magen wir ein⸗ 
e e auf dem Ringe an den Markt⸗ 
Die Rückſichtsloſigkeit, mit der die Händler 
Pferde über den Markt antreiben, iſt ein ſchweres 
Moment für die Straßenpaſſanten. Solange wir den 
mitten in der Stadt haben, muß polizeilicherſeits 
he te Wagen innegehalten werden, daß die Pferdehänd⸗ 
een nur auf einem beſtimmten Raume an⸗ 


Der Wochenmarkt am Dienstag. 

50 s am Dienstag war ziemlich gut beſucht. 

| Zrapazkt war alles teuer; ein Pfund Butter koſtete 3,20 

duct, ein Ei 18 Groſchen, neue Kartoffeln koſteten drei 

5 Blaubeeren ein Liter 35—40 Groſchen. Ein junges 
loty. Auf dem Ferkelmarkt herrſcht ſtarke Teuerung, 

gar Fertel wurden 80—120 Zloty verlangt. 


Ini Pleſſer Lichtſpiele. 

itag, Sonnabend und Sonntag wird im Pleſſer 
m „Die Koſacken“ gezeigt. Der Film ift eine 
Tos bekannten, gleichnamigen Romans des Gra⸗ 
olſtol und gibt eine lebendige Darſtellung aus dem 
18 Die Vorſtellungen beginnen an den Wochen⸗ 
Wr und 20,30 Uhr, am Sonntage um 16,30, 18,30 


Ein Kind ohne Auſſicht. 

9 tummelte ſich in den Nachmittagsſtunden auf dem 

1 Sa dear. Wohnung der vier Jahre alte Leo Ja⸗ 
tin herum. Dabei fiel er in ein Kalkloch, das voll 

s und ertrank. Nach längerem Suchen durch die 
ale endlich ihr Söhnchen im Waller. Künſtliche 

55 vorgenommen, blieben jedoch ohne 2095 ge⸗ 


u A de eh 


Weitere Schädigung 
der Kreis⸗ Gelbſtperwaltungen 


Wir hatten bis jetzt bei uns Keichsſtraßen, Bezirks⸗ die Arbeiten ausführen. Dadurch werden die Landſtraßen⸗ 
ſtraßen und Verbindungswege. Für die Kaichefkraßzen orgte ämter bei den Kreisausſchüſſen überflüſſig und alles wird 
der Staat, für die Bezirksſtraßen die Selbſtverwaltung im | in der le für öffentliche Arbeiten kon⸗ 
Kreiſe und für die Verbindun A den die Gemeindever⸗ Fan Auf den erſten Blick W die Sache ganz harm⸗ 
waltungen. Grundſätzlich hat ſich bis heute in dieſer Hinſicht | los zu ſein, da dem ſchleſiſchen Volke ſchließlich gleichgültig 
10 nichts geändert, aber Aenderungen ſtehen bevor. In⸗ ſein kann, wer die Straßen verwaltet, Hauptſache iſt, daß ſie 

I des ſtarken Verkehrs find die meiſten Straßen im In⸗ | in Ordnung find. Doch kann die Sache nicht gleihgüttig 
triebezirk im ſchlechten Zuſtande und die Gemeinden und | jein, da hier eine Sache auf dem Spiele ſteht, 55 er Selbſt⸗ 
Kleisausſchüſe können die erforderlichen Mittel nicht auf⸗ verwaltung im Kreiſe vorbehalten war und die nun der 
treiben, um die Straßen im guten Zuſtande zu erhalten. | Selbſtverwaltung entzogen werden ſoll. Die Wojewod⸗ 
Die Wojewodf aft verfügt über Gelder für dieſe Zwecke aus | jhaftsabteilung hat bereits einen Geſetzentwurf ausgearbeis 
der letzten Dollaranleihe, die in Amerika aufgenommen | tet, der die Konſervierung der Landſtraßen an die Woje⸗ 
wurde. Für die diem en der Landſtraßen ſollen 12 wodſchaft überleitet. Es wird dort darauf hingewieſen, daß 
Millionen Zloty beſtimmt ſein. Die Wojewodſchaft denkt | die Kreisverwaltungen über keine Mittel verfügen, um die 
aber nicht daran, dieſe Gelder den Kreisausſchüſſen zur Her⸗ 
ſtellung der Landſtraßen zur 10 4 5 zu ſtellen, ſondern 
will die Inſtandſetzung der Landſtraßen den Kreisausſchüſſen 
ganz entziehen und die Aufſicht ſelbſ übernehmen und auch 


Landſtraßen in Ordnung halten zu können. Das ſtimmt 
ſchon, aber es iſt auch richtig, daß die Mittel zweifellos da 
wären, wenn die Selbſtverwaltung in den ſchleſiſchen Kreiſen 
nicht beſeitigt worden wäre. 


Schmuggel und Schmuggler 


Alltagsſchmuggler und Stars — Gefälſchte Einfuhrſcheine und doch jo gut wie echt — Originelle Tricks 


Grenzen und Schmuggel, unlösbar mit einander verknüpfte Baiſſe! Der Schmugg⸗ 
Begriffe, an denen auch Zollbeamtenheere nicht rütteln können. 
Das willen fie auch ſelbſt ganz genau. Sie ſchnappen die Maſſe 
der Kleinen, die Großen gehen ihnen nur ſelten ins Garn. Das 
iſt überall ſo. 

Mit dem Begriff Schmuggler war für uns in der Schul⸗ 
zeit etwas Anheimliches, fait Geſpenſtiſches verknüpft, etwas 
Gewinngieriges, Abenteuerliches, Blutrünſtiges, das meiſten⸗ 
teils über dunkle Gebirgswege hinwegſchlich. Jugendſchmöker 
und die Oper „Carmen“ verdichteten unſere Phantaſie. Dies 
iſt nun ſchon lange her und komiſch, ähnlich wie wir es uns 
damals erträumt, allerdings in Technik und Taktik der heutigen 
Zeit angepaßt, iſt das Schmugglerleben. 

Trotz der ſtarken Grenzbewachungen wächſt die Zahl der 
Schmuggelbanden täglich. Größtenteils iſt es aber nicht Aben⸗ 
teurerluſt, die die Menſchen dazu verführt, täglich ihr Leben zu 
gefährden, faſt immer ſind es wirtſchaftliche Motive. Die in 
der ganzen Welt herrſchende Arbeitsloſigkeit hat dazu geführt, 
daß ſich Familienväter, jugendliche Erwerbsloſe uſw. aus 
menſchlich durchaus begreiflichem Selbſterhaltungstrieb dem 

Schmuggel ergeben haben. Meiſtenteils ſind dieſe Leute zu 
arm, um auf eigene Rechnung zu ſchmuggeln, es finden ſich 
dann in den, Grenzgebieten immer wieder Leute, die Schmug⸗ 
gelkolonnen organiſieren und finanzieren. Dieſe Schmuggel⸗ 
unternehmer, dies Wort klingt ein wenig grotesk, aber wie ſoll 
man dieſe Manager ſonſt nennen, beuten ihre „Angeſtellten“ 
reſtlos aus. 


Und doch iſt auch dieſer ‚Beruf überlaufen, denn all die 
kleinen Leute, die ſich zu ihm drängen, haben ja außer ſich 
ſelbſt kaum etwas zu verlieren und immerhin größere Chancen 
zu Geld zu kommen als in ihren urſprünglichen Berufen — die 
Gefahr, ja, lauert die denn nicht überall, auf dem Bau — in 
der Grube, der Hütte, der Maſchinenfabrit. . it fie da gerin⸗ 
ger? Schließlich wird man ja beim Schmuggel auch nicht im⸗ 
mer gleich erſchoſſen. 

Außer dieſen „Alltagsſchmugglern“ gibt es noch die Stars, 
die großen Schmuggler, oft ſehr feudale Leute, die über Kapital 
verfügen, die die originellen Ideen ausheden, der Zollbehörde 
dauernd Schnippchen ſchlagen, die ſich nie mit Kleinigkeiten 
abgeben, die die betreffenden Staaten um Millionen ſchädigen, 
die eg die man, ſelbſt in Käfige geſperrt, noch heimlich be⸗ 
wundert 


Wie ſo vieles andere iſt Schmuggel eine Konjunkturange⸗ 
legenheit, Werte, die geſtern noch hoch im Kurſe ſtanden, fielen 
über nacht. Wie an der Börſe muß der Engros⸗Schmuggler mit 
Hauſſe und Baiſſe rechnen. In den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika blüht der Alkoholſchmuggel, mit dem Tage der 
Aufhebung des Alkoholverbotes in dieſen Staaten, iſt der 
Alkoholſchmuggel erledigt. Durch den zwiſchen Deutſchland und 
Polen beſtehenden Zollkrieg iſt faſt die geſamte reguläre Ein⸗ 
und Ausfuhr verboten, daß ſich das Paſchertum dieſen Zustand 
ausgiebig zunutze macht, iſt erklärlich, mit der Beendigung des 
Zollkrieges entfällt natürlich ein Großteil dieſes „Geſchäfts“. 
Es iſt noch gar nicht allzu lange her, daß die Inflationsfurie 
Europa durchraſte, daß die von ihr heimgeſuchten Länder ſich 
durch Deviſenausfuhrverbote zu ſchützen verſuchten — die Devi⸗ 
TT.... bb verdienten in dieſer Zeit Uuſummen. Wie lange? 


Wochen, Monate, — dann war es aus. 
ler ſtellt ſich um. 

Der ſogenannte Grenzſchmuggel ſpielt heute, trotzdem ſich 
Hunderttauſende an ihm beteiligen, gegenüber dem Monopol⸗ 
und Steuerhinterziehungsſchmuggel eine verhältnismäßig un⸗ 
bedeutende Rolle, er iſt aber „romantiſcher“, iſt nicht wie der 
Millionenſchmuggel auf faſt 51 prozentiger Sicherheit aufge⸗ 
baut, er bedient ſich wohl neuer Mittel, geht aber noch alte 
Wege, da iſt z. B. noch immer die Frau, die einige hundert 
Zigaretten an ihrem Buſen verbirgt, da werden Salvarſan und 
ne Chemikalien noch immer auf dem bloßen Körper ver⸗ 
orgen. 


Wenden wir uns jedoch lieber dem techniſch vollendeten 
Schmuggel zu. Vor einiger Zeit beſchäftigte ſich die polniſche 
Polizei mit der Frage, auf welche Weiſe immer wieder die 
modernſten Seidenſtoffe in Warſchauer und Graudenzer Ge⸗ 
ſchäften zu Preiſen verkauft werden können, die es kaum glaub⸗ 
lich erſcheinen laſſen, daß die Waren auf normalem Wege die 
deutſch⸗polniſche Zollgrenze paſſiert haben. Indeſſen konnten 
die Kaufleute ſtets Einfuhrſcheine vorlegen, die in prima Fäl⸗ 
ſchungen „ſo gut wie echt“ für einige Zlotys zu haben ſind. 
Grund zum Einſchreiten war ſomit nicht vorhanden, aber das 
Mißtrauen blieb. Bis es eines Tages der Polizei auffiel, daß 
in regelmäßigen ganz kurzen Abſtänden auf den Warſchauer 
und Graudenzer Bahnhöfen Särge mit im Auslande verſtor⸗ 
benen Polen eintrafen, die gewünſcht hatten, im ruhmreich be⸗ 
freiten Vaterland zur letzten Ruhe geleitet zu werden. Die 
Polizei wahrte die Pietät und ließ die Särge uneröffnet ab⸗ 
holen, eines Tages jedoch, als ein Mann ſich laut Frachtbrief 
zwei Särge ausliefern ließ, folgte ſie ihm heimlich und ſiehe 
da, die Leichenwagen fuhren nicht nach dem Kirchhof, ſondern 
nach einer abſeits der Stadt gelegenen Scheune. Die Polizei, 
die im erſten Moment meinte, es mit Leichenſchändern zu tun 
zu haben, griff zu, und fand in den geöffneten Särgen, ſtatt 
verſtorbener polniſcher Patrioten, Seide, nichts als Seide. — 
Infolge Gewichtsdifferenz hielt man zufällig einen von Oppeln 
nach Kattowitz laufenden Waggon Zementblocks an, zerſchlug 
einen und ſtellte als Inhalt — Sacharin feſt. 3000 Kilo Sacha⸗ 
rin hatte man in die Zementblocks hineingebacken. — Daß auch 
Leibesviſitation und Paß verſagen können, bewies vor nicht 
allzu langer Zeit eine „Dame“, die ſich in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande in einem Beuthener Lokal als Mann entpuppte. Uns 
behelligt war „Er“ oder auch „Sie“ auf dem Paß einer Dame 
über die Grenze gekommen. Trotz eingehender Leibesviſita⸗ 
tion! Ein unglücklicher Zufall, ſeine Trunkenheit, die ein Ein⸗ 
ſchreiten der Polizei notwendig machte, überlieferte ihn den 
Gerichten. Sehr beliebt iſt der Autoſchmuggel. Polen hat ein 
Tabakmonopol und recht mäßig ſchmeckende Tabakwaren, um 
nun den polniſchen Rauchern entgegenzukommen, bauten ſich 
einige deutſche Chauffeure, ohne Wiſſen ihrer Herren, in ihre 
Wagen einen doppelten Boden ein, auf dem ſie einige Mille 
Zigaretten verſtauten. Pferde und Lotterieloſe, Menſchen und 
Kukirol, Chemikalien und Spiritus — alles wird geſchmuggelt. 
Chriſtian Morgenſterns Worte: „Weil nicht ſein kann, was 
nicht fein darf“, ift längſt unbeachtet. Heute kann man alles, 
ſolbſt die geriebenſten Zollbeamten an der Naſe herumführen. 
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Pflasterung des Ringes in Nikolai. 

Im vergangenen Jahre wurde die eine Hälfte des Ringes 
mit neuen Granitſteinen gepflaſtert. Jetzt wird auch die an⸗ 
dere Seite des Ringes mit Quaderſteinen neu gepflaſtert. 

Cielmitz. 

Die etwa 620 Hektar große Gemeindejagd in Cielmitz ſoll 

am 15. Juli um 4 Uhr nachmittags in der dortigen Schule ver⸗ 


pachtet werden. Die Pachtbedingungen liegen zur allgemeinen 
Einſicht bis zum 14. Juli im Gemeindebüro aus. 


Sportliches 


K. S. Pleß 1. Igd. — K. S. Murcki 1. Igd. 1:0 (0:0). 

Die hieſige 1. Jugendmannſchaft fuhr am Sonntag, den 7. 
d. Mts. zu einem Freundſchaftsſpiel mit der dortigen Jugend⸗ 
mannſchaft nach Murcki. Trotz des ſchlechten Wetters wurde 
ſehr flott geſpielt, wobei ſich eine kleine Ueberlegenheit der 
Pleſſer Mannſchaft zeigte. Vor der Pauſe war es beiden Par⸗ 
teien nicht möglich geweſen, Tore zu erzielen, da die beiderſeiti, 
gen Verteidiger in guter Form waren. So verlief die Halbzeit 
nach beiderſeitigen Angriffen ohne Erfolg. Nach der Pauſe ſtand 
das Spiel dem der erſten Halbzeit nicht viel nach. Nach einem 
geſchickten Durchbruch der Pleſſer linken Seite mit abſchließender 
Balleingabe, konnte der Halbrechte das einzige Tor des Tages 


erzielen. Sämtliche Gegenangriff des K. S. Murcti wurden 
von der Pleſſer Verteidigung und dem Torwart abgewehrt. Der 
Schiedsrichter war dem Spiele in keiner Weiſe gewachſen. 


Gotlesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 14. Juli. 
6% Uhr: Stille heilige Meſſe. 


Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 14. Juli. 
7% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. Gedächtnisfeier an 
vor 1 Jahre verſtorbenen Paſtor Meyer. 


In Warſchowitz. 
Sonntag, den 14. Juli. 
9,15 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


den 


7% Uhr: polniſche Andacht mit Segen und polniſcher 
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Aus der Vojewodſchafi Schleſien 
Jur Einführung 
der neuen polniſchen Strafprozeßordnung 
Seit dem 1. Juli iſt in Polen überall eine einheitliche 
Strafprozeßordnung in Kraft getreten, jedoch verlautet, daß ſie, 
was den polniſchoberſchleſiſchen Teil anbetrifft, wieder rückgängig 
gemacht werden ſoll, und zwar mit Rückſicht auf die Genſer Kon⸗ 
vention. 8 i 
Wir geben dieſe Nachricht nur mit Vorbehalt wieder. 


— 


Der Jucker wird keurer! 


Die Zuckerbank in Poſen mit ſämtlichen Filialen, ſo auch in 
Rybnik, hat mit Wirkung vom 8. Juli d. J. den Zuckerpreis um 
9,50 Zloty pro hundert Kilogramm erhöht. Für einen 15⸗Ton⸗ 
nenwaggon demnach um 1425 Zloty. 

Hat das Pfund im Kleinhandel bis jetzt 78 Groſchen ge— 
koſtet, jo ſtellt ſich dieſes ab ſofort auf 85 Groſchen. Die maß⸗ 
gebenden beamteten Kreiſe werden befragt, auf Grund welcher 
Veranlaſſung das konſumierende Publikum mit einem derartigen 

ſangergeſchenk bedacht und überraſcht worden iſt. Der Welt: 
zuckermarkt verzeichnet gegenwärtig einen derartigen Preisſtand, 
wie er ſeit Jahren nicht mehr geweſen iſt. Polen ſteht mit in 
den erſten Reihen der zuckererzeugenden Länder Europas. Die 
Inlandspreiſe haben abſolut nicht den geringſten Zuſammenhang 
mit den Preiſen des Auslandes. 

Wie wird ſich nun die polniſche Regierung, die doch einen 
beſtimmenden Einfluß auf die Preisgeſtaltung des polniſchen 
Zuckermarktes beſitzt, zur Aufklärung für das konſumierende 
Publikum ſtellen, das doch mit Recht einen Anſpruch darauf hat? 


Um die Beilegung des deutſch-polniſchen Streit- 
falles über die oberſchleſiſche Knappſchaftskaſſe 


Die Beratungen des Völkerbundsausſchuſſes über den 
deutſch⸗polniſchen Streitfall wegen der Verteilung des Vermö⸗ 
gens der oberſchleſiſchen Knappſchaft, die am 3. Juli begonnen 
hatten, find zum Abſchluß gekommen. Die Verhandlungen tru— 
gen nur informatoriſchen Charakter. Die Vertreter dar deut⸗ 
ſchen und polniſchen Regierung wurden von den Sachberſtän⸗ 
digen aufgefordert, weiteres Material beizubringen. Ferner 
ſollen die beiden Regierungen ihrerſeits Vorſchläge zur Löſung 
des Streitfalles unterbreiten. Die nächſte Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes wurde auf den 19. Auguſt nach dem Haag anberaumt. 
Nach der bisherigen Praxis ähnlicher Ausſchüſſe bedarf es dreier 
Sitzungen innerhalb eines Zeitraumes von drei Monaten zur 
Ausarbeitung eines Löſungsvorſchlages der Sachverſtändigen. 
Dieſer Vorſchlag wird dann dem Völkerbundsrat vorgelegt, der 
die endgültige Entſcheidung fällt. 5 


Handgranakenunglück in Eichenau 


In der Nähe der eingeſtellten Georggrube fand der 
Schulknabe Waflik eine Handgranate, mit der er und noch 


ein anderer Junge ſpielten, bis ſie die Handgranate zur 
Exploſion brachten. Beide, ſowie eine ſich in der Nähe 
aufhaltende Frau Gerz erlitten ſchwere Verletzungen, die 


aber nicht lebensgefährlicher Natur ſind. Es konnte aber 


auch anders kommen. 


Beſchwerdebücher auf den Bahnhöfen 


Im „Monitor Polski“ vom 6. d. Mts. iſt die angekündigte 
Verordnung des Verkehrsminiſters vom 15. Juni über die Ein⸗ 
führung von Beſchwerdebüchern auf Eiſenbahnſtationen er⸗ 
ſchienen. Auf den Bahnhöfen ſämtlicher Stationen ſowohl der 
Staats als auch der Privatbahnen werden alſo Bücher einge⸗ 
führt, die zur Eintragung von Beſchwerden durch das Publi⸗ 
kum beſtimmt ſind, das die Eiſenbahneinrichtungen benutzt. 
Eingetragen können werden Beſchwerden über die auf der 
Eiſenbahn bemerkten Mißſtände, über ungeziemendes Verhalten 
des Eiſenbahnperſonals gegenüber dem Publikum uſw. Der 
die Beſchwerde Eintragende muß ſeinen Vor⸗ und Zunamen, 
Wohnort, Beruf bezw. Dienſtverhältnis nennen, Zeugen unter 
Angabe ihrer Namen uſw. aufführen uſw. Die Beſchwerden 
muß durch die Eiſenbahndirektion in einem ſolchen Termin ge⸗ 
prüft werden, daß der Beſchwerdeführer von der Entſcheidung 
vor dem Ablauf von 30 Tagen, vom Tage der Eintragung der 

Beſchwerde an gerechnet, benachrichtigt werden kann. 


heißt ein neues unterhaltsames Ullstein- Sonder- 
heft.. Außer den alterprobten Kreuzwort- und 
Silbenrätseln weiß dieser Tausendkünstler im 
Rätselaufgeben zahlreiche neue Mittel zum Zeit- 
vertreiben: Irrgärten, Brief-Geheimnisse, Ge- 
schüttelte Zitate, allerlei Denksport — genug, um 
auch die längste Bahnfahrt zu verkürzen und 
Langerweile den Garaus zu machen. Für 75 Pfg. 
‚erhältlich bei: 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Berbet Mündig 
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l Mhannenten für M Being 


= und Oberbaurat Raddatz, Ratibor, 


um die oberſchleſſchen Gtaubedeny 


Das bisherige Unterſuchungsergebnis des Staubeckenprojekts bei Krappitz 


Gleiwitz. Im Juliheft der Zeitſchrift der Induſtrie- und 
Handelskammer der Provinz Oberſchleſien veröffentlicht Ober⸗ 
der von der 
oberſchleſiſchen Provinzialverwaltung mit der Unterſuchung der 
oberſchleſiſchen Waſſerſtraßenpläne beauftragt worden iſt, einen 
intereſſanten Artikel über die Staubeckenprojekte in Ober: 
ſchleſien. Außer dem bereits im Bau befindlichen Staubecken 
von Ottmachau find weitere Staubecken notwendig, da der Be: 
darf an Zuſchußwaſſer nach den Berechnungen für 50 volle und 
50 halbe Verſommerungstage auf der Oder 550 Millionen 
Kubikmeter beträgt. Die Ottmachauer Talſperre wird aber nur 
ca. 95 Millionen Kubikmeter liefern. Die Oderſtrombauver⸗ 
waltung plant daher ein neues Staubecken bei Ratiborhammer 
auf der Ruda mit 40 Millionen Kubikmeter Inhalt, bei Ko⸗ 
lonnowska auf der Malapane mit 80 Millionen Kubikmeter 
und bei Serſno im Niederſchlagsgebiet der Klodnitz mit 50 
Millionen Kubikmeter. Die Projekte werden bearbeitet von 
den Vorſtänden der zuſtändigen Waſſerbauämter, nämlich den 
Regierungsbauräten Kruſe, Ratibor, Asmuſſen⸗Oppeln und 
Kahle⸗Gleiwitz. Für die Vorarbeiten ſtehen vom Finanz⸗ 
miniſterium 150000 Mark zur Verfügung. Außer den ge⸗ 
nannten Staubecken ſoll aber auch auf das alte Projekt der 
Odertalſperre bei Krappitz zurückgegriffen werden. Bereits im 
Jahre 1909 iſt vom Major von Donath vorgeſchlagen worden 
in der Oder bei Krappitz 400 Millionen Kubikmeter aufzuſtauen. 
Die oberſchleſiſche Provinzialverwaltung und die Induſtrie has 
ben jetzt erneut die Koſten für eine nochmalige Unterſuchung 
dieſes Projektes zur Verfügung geſtellt. Die Unterſuchung 
wurde von Oberregierungs- und Oberbaurat Raddatz⸗Ratibor in 
die Wege geleitet. Die Bauwürdigkeit des Staubeckenprojektes 


bei Krappitz kann zwar noch nicht reſtlos bejaht werden, 
es darf doch mit Recht auf folgendes hingewieſen werden: 

Bei Krappitz wurde in 21 Meter Tiefe Unterſtromſohl 
bauwürdiger Untergrund gefunden, nämlich horizontal 
gertes Tongeſtein unter 10 Meter ſtarkem Muſchelkalkge 
Zur Zeit wird durch weitere Bohrungen feſtgeſtellt, ob 
Tongeſtein auch unter den Hängen durchgeht. Iſt dies 
Fall, jo entfällt die Befürchtung, daß das Stauwaſſer um lic 
Mauerflügel herum abfließt und den geplanten Stau unmöge 
macht. Das geplante Staubecken bei Krappitz ſieht vor, e 
Schwergewichtsſperrmauer von 550 Meter Länge, einer 10 
höhe von 15 Meter und einen Normalſtau von 12 Meter 
Stromſohle. Die Stauhöhe iſt gering erhalten im Hinbli 
die Muſchelkalk führenden Hänge 
wegen der Bebauung von Coſel-Rogau und im J 
Schiffahrt. Der Normalſtau liegt i Höhe 
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höhung des Grundwaſſers und des Ho 
das Staubecken vermieden wird. Da g 
naler Strom iſt, deſſen Schiffahrt durch den wechſelnden S 

des Stauwaſſers nicht behindert werden darf, ſo iſt die 1 
eines Seitenkanals nicht zu vermeiden. Dieſer Kanal — 

lometer lang — ſoll aus der Oder außerhalb der Schleu 
nuſchkowitz abzweigen und in die Oder oberhalb 

Eiſenbahnbrücke einmünden. Dadurch erhöhen ſich 
toten um 20,6 Millionen RM. auf insgeſamt 53 N f 
RM. Trotzdem würde ſich das Kubikmeter eingeſtauten nig 
ſers auf 41 Pfg. ſtellen, während es in Otkmachau 50 Pfen 1 
koſtet. N 


Neues vom Kuſtos 

Die geſtrige Ausgabe des „Glos Gornego Slonska“, 
deſſen Herausgeber und Redakteur Jan Kuſtos iſt, wurde 
beſchlagnahmt. s 


— 


Kattowitz und Umgebung 

Nächtlicher Beſuch in der Eiſenbahndirektion ... Sehr gut 
mit den örtlichen Verhältniſſen bekannt ſein mußte ein Spitzbube 
der dieſer Tage der Eiſenbahndirektion einen nächtlichen Beſuch 
abſtattete und aus einer Schublade mehrere Lohnbeutel mit 
570 Zloty ſtahl. Dem Spitzbuben iſt man auf der Spur. 

Eichenau. Im irrſinnigen Zuſtande dem eigenen Kinde die 
Finger einer Hand mit dem Beil abgehackt hat eine Zigeuners⸗ 
frau. Die Frau flüchtete dann ſchreiend, hinter ihr her ihr 
Mann, das furchtbar blutende Kind auf den Armen haltend. 


Kattowitz — Welle 416,1 


16.30: Konzert auf Schallplatten. 
19.20: Vortrag. 


17.25: Vortrag. 


Freitag. 
20: Von 


18: Uebertragung aus Warſchau. 


Warſchau. 20.30: Uebertragung aus Krakau. 22: Die Abend⸗ 
berichte und franzöſiſche Plauderei. 5 5 

Sonnabend. 16.30: Wie vor. 17.25: Literaturſtunde. 18: 
Für die Jugend. 19.20: Vorträge. 20.30: Abendprogramm von 
Warſchau. Fa 

Warſchau — Welle 1415 

Freitag. 12.05 und 16.30: Schallplattenmuſik. 17.25: Vor⸗ 

trag. 18: Orcheſterkonzert. 20.05: Vortrag. 20.30: Symphonie⸗ 


konzert. 22: Die Abendnachrichten. 
Sonnabend. 12.05 und 16.30: Wie vor. 17.25: Vortrag. 
18: Kinderſtunde. 20.05: Vortrag. 20.30: Volkstümliches Kon⸗ 
zert. 22: Berichte und Tanzmuſik. j 


Jeden Donnerstag neu! 


Die große Bilderschau der 


Bummiertes Wnttpabier 


in verſchiedenen Farben erhalten Sie im 


Anzeiger für den Kreis Pleß“⸗ 


Größte illustrierte 
Wochenschrift 
des Kontinents 


3 y 
Zu haben bei: 


Anzeiger für den Kreis Pieß 


Münchner Illustrierte 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


„Anzeiger 
für den Kreis Bleh“ 


den gewünſchten 


Welle 325. Breslau Welle 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für N 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 15 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsber! 
13.30: Zeitanfage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tageen 
richten 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachti 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher er 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wei ge 
richt. 22,00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenacht! be 
Funkwerbung *) und Sportſunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik 1 
bis zweimal in der Woche). ; m 

*) Außerhalb des Programms der 
ſtunde A.-G. 2 

Freitag, 12. Juli: 6: Uebertragung aus Berlin: 9 
Gymnaſtik. 16: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbul 
Breslau. 16.30: Uebertragung aus Kaffee „Goldene 1 
Breslau: Anterhaltungskonzert. 18: Schleſiſcher Verkehrs) 
kand. 18.15: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Volkskul 
18.40: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 19.20: Für die N 
wirtſchaft. 19.20: Otto Brües. Aus eigenen Werken. 
Abt. Wirtſchaft. 20.15: Singſtunde. 21.15: Der Reporter 97 
ſtreift die Zeit. 22: Die Abendberichte. 0.301,30: Ruf, 
Breslau: Nachtkonzert auf Schallplatten. l 

Sonnabend, 13. Juli: 6: Uebertragung aus Berlin: 
Gymnaſtik. 16: Anterhaltungskonzert. 17.45: Die Filme 
Woche. 18.20: Zehn Minuten Eſperanto. 18.30: Stunde 
Büchern. 18.55: Uebertragung aus Gleiwitz: Es war 
19.25: Für die Landwirtſchaft. 19.25: Abt. Welt und Wan 
19.50: Abt. Muſik. 20.15: Ferien. 21.00: Die lachende 
platte. 22: Die Abendberichte. 22,3024: Uebertragung an 
„Bonbonniere“, Breslau: Tanzmuſik. 3 


Gleiwitz 


iche 


Schleſiſchen © 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattow 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 28 


LDE 


in allen Preislagen erhältlich im 


„Anzeiger für den Kreis ®! 


Woche 


heißt ein neues Ullstein- Senderhee Bi 
Es will dem Amateur bittere ET N 
rungen ersparen und ihm zu besse 

Bildern verhelfen! Es macht ihn . 
eine Reihe von Umständen aufm 
sam, die für den Erfolg ausschl@ vs 
bendsind: Richtige Auswahl des Mo ide 
richtiger Ausschnitt des Bildes, FD atte 2 
Belichtung und Entwicklung der durch 
usw. Alles erläutert das Heft \ uli. 
Bilder; zeigt das Ideal und die häu 


; M 
sten Fehler des Anfängers. Für 125 EN 
6% 

ple 5 * 


haben im 


ſtets 


Erfolg. 
ö ist es erhältlich bei: 5 
„Anzeiger für den Kreis 


